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such noch durch viele Gemälde verherr¬
lichet worden.

Von eben angezeigter Beschreibung
dieses Kabiners haben wir Hofnung,
eine mit interessanten Zusätzen und Ver^
Mehrungen versehene derlsche Ueberse^
Hung zu erhalten , die den ^lebhabern
sehr angenehm seyn muß.

Kurze Beschreibung der merkwür¬
digsten Kirchen und Klöster . (2)

i . Sankt Stevhan.

Billig muß man Key dieser Dom-
und Hauptkirche den Anfang zur Be¬
schreibung aller übrigen machen . Ihren
ersten Anfang hat sie dem österreichi¬
schen ersten Herzoge Heinrich Iaso-
mirg 0 rtzu  verdanken . Dieser Fürsts leg-

( ») "Obwohl bey dieser kurzen Nachricht der
>rlmLNLck äe Vienne zum Grunde geleget
worden , hat man doch für gut befunden , hier
und dort einige Zusätze , und Anmerkungen
zu machen : hauptsächlich aber hat man Hey
der folgenden Beschreibungder  Kir-

ch - chenund Klöster  so viele vortheilbaf-
te Veränderungen gemacht , daß man , nebst

der



legte , wie aus glaubwürdigen Urkunde«
erhellet , Mi I . 1144 « den ersten Grund
zu dieser prächtigen Kirche , und also im
Zten Jahre , nachdem er die Regierung
von Oesterreich angetretten : der Bau
wurde ziemlich ämstg betrieben , also,
daß im I . 1147 . die Kirche von Rein¬
brecht,  dem pastaverischcn Bischoffe,
zu Ehren des Stephan eingeweyhet
worden . Sie war aber auch damals
nicht so groß , als man sie heut zu Ta¬
ge sieht : ob sie schon gleich Anfangs
zur Pfarrkirche gemacht worden . Man
muß hier im Vorbeygehen anmerken,
daß die St . Step Hans kir  che zur
Zeit ihrer ersten Erbauung nickt , wie
itzt , inner den Stadtmauern eingcschlosi
sen gewesen ; weil Wien damals eine
ganz andere Gestalt hatte , und nachheo
erst erweitert . worden . Im I . 1258.
brannte sie vollkommen ab , daß auch,

von

der Übersetzung , auch eine vollkommen neue
Arbeit geliefert zu haben sich Emen kann.
Noch muß man anmerken , daß eben die
Zahl der Kirchen , wie im Almanach  rc.
wird beybehalten , und nur die anmerkung - r
würdigeren werden erzählet werden.
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von der großen Hitze , die Glocken zer¬
schmolzen : man bauete sie wieder aufr
aber im I . 1275 . brannte sie wieder
zum zweyrenmale ab : worauf sie D r-
tokar,  LHnjg in Böheim nochmal
vom Grunde aufwieder hergessellet hat.
Im Z . 126 -) . war diese Kirche schon
in solchem Ansehen , daß , unter dem
Vorsitze des päbstlichen Lcgarens , eine

Vreyragige Kirchenversammlunggehalten
worden : und im Z . >i278 . stättete R.
Rudolph  I . nach erhaltenem Siege
über L . Greotarn,  Gott seinen schul¬
digen Dank in der St . Stephan  s-
kirche  aufs feyerlichfte ab . Im I.
iz26 . wurde sie durch die angebauete
Tirnaische , und einige Zahre darauf
durch die sogenannte Taufkapelle ver¬
größert. JmJ . IZ59 . oder besseriZ6o.
aber sienge HerzogRudolph  IV . mit
semen Brüdern Alb recht III . und
Leopold  sie aufs neue zu vergrös-
sern , den Chor , oder das sogenannte
Sanktuarium, und die 2 . großen Thür-
me zu bauen an ; und gab der Kirche
den Namen za allen Heiligen , der ihr
aber nicht lange geblieben , indem sie

Fr bald
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bald hernach wieder wie vorhin zu St.
Stephan genannt wurde. Jedoch konn«

, te dieser Fürst das angefangeneGebäu¬
de nicht vollenden ; da er 6. Jahre nach
gngecretener Regierung zu tzNayland
yrit Tod abgienge. Es setzten derohal-
ben Al brecht und Leopold,  die
Brüder des verstorbenen Herzogs Ru¬
dolph,  dann Matthias  R . in
Hungarn , Kaiser Friedrich IV.
ynd andere nachfolgende Fürsten das
«och abgängige nach und nach zu , und.
brachten endlich das ganze Werk in den
Stand , iy welchem man es itzt erbli¬
cket, und bewundert. Dieses ist beson¬
ders anzumerken , daß der große annoch
unausgebauete Thurm dem andern hät¬
te sollen gleich gemacht werden : und
daß man , obwohlen er nicht höher als
2Z . Klafter ist , doch mehr als 200.
Jahre daran gebauet , aber das Werk
gleichwohl nicht vollendet hat . So viel
überhaupt von dem Ursprünge der St«
Step Hans kir  che. Zm I . 1365.
wurde diese Kirche , welche vorher nur
eine Pfarrkirche war , zu einer gröbstes
uud Rolegiatkirche erhoben . Im I.

1468.
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^468 . wirkte ihr R . Fv i e drkch IV.
den Vorzug aus , einen -Lr 'sckof erwäh¬
len zu können : und im Z . 162z . erhiel¬
te sie auf Vorspruch R . Rarls  VI.
glorw . Ged . auch einen ErzbLsibof.

Die Lange der Kirche ist Z42 . die
Breite 222 . und die Höhe bis zum Ge¬
wölbe 78 . ein halb . Schuhe . Das Ge-
wölbe der Kirche wird durch 18 . frey¬
stehende , und eben so viele Wandpfei¬
ler unterstützt . Diese sind so , wie das
ganze Mauerwerk , nach gothischer Bau¬
ort von lauter gehauenen , aufs genau¬
este zufammengefügten , mit eisernen
Klammern , uud in die Fugen gegosse¬
nem Bley stark befestigten , und von
-innen und außen mit unzähligen Bild¬
nissen vön Menschen , und Thieren,
Säulen , Pyramiden , Rosen , und an¬
derem Schnitzwerke gezierten Quater-
steinen aufgeführt . - '

Der Thurm , welcher einer aus
den höchsten in Europa , und auf elnd
besonders künstliche Art gebauet ist^
hält 4Z4 . ein halb . Schuhe in der Höhe,
und stehet gegen der Mittagseite : er ist)
wie ich kurz vorher gesagt habe , im I.

F Z iZ6o.
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zu bauen angefangen , und im
Jahre I43Z . vollendet worden.

Dieser Thurm , es sey entweder
aus dem Eigensinne des Baumeisters
( dessen Bildniß in Bildhauerarbeit man
in der Kirche unter der Kanzelstiege
steht, ) oder durch einen ohngefährenZu¬
falle , oder aus Ursache eines Erdbebens,
denn man ist hierüber noch gar nicht
einig ; oder aber wahrscheinlicherweise,
weil ein Theil der Grundfeste tiefer ge¬
sunken , ist , wie man es leicht sehen,
uno anmerken kann , krumm , und Han,
get mehrers gegen der A^ordseite . In
diesem Thurme ist , nebst anderen vier
kleinerem , die beruffene gröste Glocke,
welche Z54 . Centner ( ohne den Schwen¬
gel , welcher insbesondere izvO . Pfun,
de schwer ist ) halt . L . Joseph  I.
hat sie im I 1711 . aus einem Theile
des von den Türken eroberten Geschü¬
tzes gießen lassen.

In dem oben gesagten , gegen der
Nordseite stehenden , bisher nochunaus-
gebaueten Thurme , welcher seit dem J.
LZ79 » mit einer kupfernen Kuppel auf



-K (o ) ß-
einem untergefetzten steinernen Glocken¬
gewölbe gedeckt worden , hänget eine
andere Glocke, die samt dem Schwengel
L88ZO. Pfunde schwer ist.

Zween andere , aber weit kleinere
Thürme , die , dem Vorgeben nach,
scton im I . 1144 . zugleich mit der er¬
sten Kirche erbauet worden , sind auf
der A endseite an den zween Flügeln
der Hauptpforte, welche im hintersten
Theile des Schiffes der Kirche , dem
Hcchaltare Ln gerader sinie entgegen,
ist. Nedst dieser Pforte sind noch 4.
andere , nämlich an jedem Ende der
Eeirengewölbe eine. Die Breite der
Kirche zwischen den 2 . großen Thürmen>
oder von einer der Hinteren 2 . Thüren
bis zu der anderen ist Z/. Klafter 2.
Schuhe.

In dieser Kirche sind zg . grösten-
theils von Marmor verschiedener Far¬
ben erbaueteAltäre ; sie sind mit Bild¬
nissen von weißem Marmor gezieret , und
von einer Bauart , die sich mit^ihren
von vielen berühmten Meistern verfer,

S 4 tig-



tigten Gemälden vyrtheilhaft auszeich-
nen. , >

Der überaus prächtige Hochaltar^
welcher 25487. Gulden gekostet hat,
ist von Jacob Bock von Konstanz , und
das auf eine zinnerne Platte gemal¬
te Altarblatt, die Steinigung des
Stephans  borstellend., von feinem
Bruder Tobias Bock verfertiget wor¬
den , wofür er, nebst dem täglichen Un¬
terhalte , 1218 . Gulden bekommen hat.
Die Säulen sind von dem schönste»
schwarzen, und die Fußqesimse und Auf¬
sätze von weißen Marmor. Der Tw-
bernackel ist mit kostbaren , und künstlich
gearbeiteten Edelgesteinen besetzt , und
wird aus 7765 . fl. geschätzt . Der gros¬
se kostbare stsberne Aufsatz, und die Ein¬
fassung des wunderthatigen Mariabild¬
nisses solle auch nicht ungesehen gelassen
werden.

Es sind in dieser Kirche mehrere
merkwürdige Grabmäte ; vorzüglich muß
man hier vyn dem Grabmale R . Frie¬
drichs  IV . welcher im I . 149A . zit

ünz



Linz verstorben ist, eine etwas umständ¬
lichere Nachricht anfügen.

Dieses Grabmal ist an der rechten
Seite des Sanktuariums , im rechten
Seirengewölbe der Kirche ( wenn man
von der Hauptpforte in die Kirche geht)
gerade unter dem grossen Kreuzaltare:
es ist , samt der Grundlage , von weis-
sem und rochen Marmor ; um und um
geht ein niederes Bogengelander von
dem nämlichen Marmor : es hält ! ? . Sch.
Z . Z. in der Länge , 6. Sch . 4 . Z . in der
Breite , und 5 . Sch . in der Höhe.

; Nebst mehr als 200 . Figruen , de-
einige l . ein halben Sch . andere aber
nur einen halben Sch . und noch weniger,
hoch , und ungemein fleißig ausgearbei¬
tet sind ( obwohl sie , nach der itzt so
vollkommen gewordenen Kunst betrach¬
tet , Doch eben nicht sonderliche Meister¬
stücke können genennet werden ) und an¬
deren Zkerathen , fleht man oben auf
diesem Grabmale die liegende Bildniß
B . Lrkedricks  IV . : weil diese Bild-
niß flmlich hoch ist , muß man , um fle
besehen zu können , auf einen zu diesem
Ende unten an dem Fuße des Altars

I 5 Se-
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gesetzten marmorsteinernen Staffel stei¬
gen Der Monarch ist in Lebensgröße,
mit dem kaiserl . Ornat , der Krone auf

.dem Haupte , in der rechten Hand den
Reichsapfel , und in der linken den Zep¬
ter haltend , vorgestellt . Neben ihm
steht man ein aufgewickeltes Blatt mit
den 5 Selbstlautern ^ L . I . O . II . über
welche man verschiedene Auslegungen
gemacht hat . Dieses prächtige Grab¬
mal hat 4OOOO . Dukaten gekostet.

An der linken Seite des Sanktu¬
ariums , im linken Seitengewölbe der
der Kirche , welches mit dem erstgesag¬
ten paralell ist , steht man ein anderes
Grabmal , auf welchem zwo aus . Stein
gehauene Bildnissen in Nebengröße ru¬
hen . Die dabey befindliche lateinische
Inschrift lautet also:

, , 4̂/berti Oricil ^U5rra/r'§ )'acet r'nciM

, , (?onju§r'5 äe kerretr'^ rrs ^ oannce
„ ktoc tumu/ata /oc «S i êco/encia cie-

voto.

Es ist klar , daß allster von Al-
brecht II . mit dem Beyname der wck,
se , oder der Lahme die Rede ist : weil

aber



aber der Name , und der Skerbkagedes
achter begrabenen Kindes nicht ange <-
nrerket worden , weis man eigentlich nicht
wer es gewesen : und man halt es , nur
durch eine Muthmassung , für Frie  d-.
rich  den Sohn Albrechts  II . ( a) .
Es bleibt noch >ein anderer Zweifel üb¬
rig . Von den zwoen auf dem Grabma¬
le ruhenden Bildnissen hat die eine,
welche eine Mannsperson vorstellet , ei¬
nen Herzoghut ; die des Frauenzimmers
aber eine königliche Krone ; aus welchem
Umstande man vielleicht mit einigem
Grunde schlüßen könnte , daß dieses
Grabmal vielmehr nur ein seichenstein,
als ein wahres Grabmal ist , welcher
zur Gedächtniß Rudolphs  IV . und
seiner Gemahlin » Latharina,  einer
königlichen Prinzessin » aus Böhmen,
nnd Tochter L . Barls  IV . errichtet
worden.

Das Grabmal des durchlauchtigen
Helden Prinz Eugen  von Savoyen
ist im hintersten Theile der Kirche , an

der
<,) Friedrich , den man hier begraben zu

seyn glaubt , ist im I . r ; 6s » denlo . Christm.
durch einen tätlichen Schuß alhier sehr
frühzeitig unul Leben gekommen.
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der Abendfeite, ' m der sogenannten
RrevzkapeNe . <

Zur sinken des Gegitters , am Ein¬
gänge in diese Kapelle steht man das
Grabmal des berühmten Geschichtschrei¬
bers , Philosophens , Arztes, Redners,
Dichters , und Bürgermeisters zu Wien,
Johann Gpießhamers 6n-

samt folgender von ihm selbst
aufgesetzter Jnnschrift:

quonciim civitatt .s k̂ iennenstv
okko iiöeroritM

mattV. a/rera
(?onju-c.

^xcolui primiim H5r,/sr, 6r
«r .r

Plempe tümque ?oe/«
stmul

koffeL me riLtum -»^/o^r'^r/5
Luxit

L^ 8^ .L , L ornLvit offi¬
cio.

UlL 1§itur üoffro 5mt verda inscriptu
' sepulckro

Vitam vixi olim/ LD8? l^ IEI8
eram:

-Ä'-
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^ reUqui
Vivus inhis semxerLUäkl ^I1^^1118

. erit.
Vixit I.VI . -Vimo v . XXIX.

. Wellie
^prilib äie 19 . odüt.

§e^6i/?r6»tt§ I 'e/ra?.
Leô o/ /̂r//

^/?»/.
7^eo^o/-a '

Tke/e-rs^ /e^ s/r^ s.

I>sr'co/m/i 6/̂ /a.

>--ro/r)/-7/r//. '
/o r̂»»s

Unter den Grabmalen mehrerer
wienerischer Bischöffe kann man besom
ders zwey anmerken: das eine , in wel¬
chem der im I . 1751 . verstorbeneKar¬
dinalRoll oniy,  das andere, in wel¬
chem der im I . 1757- ebenfalls alhier
mit Tod abgegangeneK 'ardinal Lr § ut-
sohn  ihren Ruheplatz haben : beyde stnd
an der Mitternachtseite , im linken Sei¬
tengewölbe der Kirche , wenn man von
der Hauptpforte hinein gehet , zur lim
kne Seite.

Eben
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Eben bey St.  Gtcphan  werden
die Eingeweide der aus dem Hause
Oesterreich verstorbenen Fürsten und
Fürstinnen in eine Gruft beygtsetzt/
welche schon von Rudolph  IV . er-
bauet ' wordrn ; die aber nachher also in
Vergessenheit gekommen , daß niemand
von ihrem Daseyn , oder Platze etwas
ivußte ; endlich ist sie aber unter der
Regierung R . Ferdinands  III.
durch einen ohngefahren Zufall wieder
entdeckt worden . Es waren die Ge¬
beine Albrechrs  III . sgestorben im
Z . rZ9O .) Albrech rs  IV . (gestorben
im I . 1404 .) und einiger anderer höch,
sten Personen aus dem Hause Oester,
reich von beyderley Geschleckte dann,
nen ; von welchen zwölf in der nämli¬
chen Kirche begraben worden : der erste
darunter war Friedrich  der jüngste
Sohn Albrechrs  II . welcher im I.
r z62 . unglücklicher Weise auf der Jagd
erschossen worden ( ä) , und Rudolph
IV . welcher im Jahr iZ 6 z . verstorben ist:

. > die

( ») Bon eben diesem ist kurz vorher gemeldet
worden . Der berühmte österreichischeGe«

schicht.
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die letzte aber Maria  eine TochterR.
MayimiliansII.  weiche im I . i564.
noch in der Wiege verstorben ist.

Die Schatzkammerder St Ste,
p hanskirch  e hat einen großen Ueber-
siuß an goldenen und silbernen, mit Edel¬
gesteinen reichlich besetzten Reliquienkäst¬
chen , an einer sehr großen Menge ver¬
schiedener H . H . Reliquien , an Silber¬
geschirren , an kostbaren Kirchenschmu¬
cke , Altarzierathen , u. s. w . : sie ver¬
dienet allerdings besehen zu werden.

Der sogenannte St . 'Stophans, '
kirchhof.

Außer den verschiedenen Stücken,
welche theils zur Deftigkeit des Gebäu¬
des , theils zur Zierde desselben die¬
nen , ( z - B . verschiedene Stützbögerr

sckichtscbreiber Gerhard  von Roo  sagt,
daßer schon im r §ten I . seines Alters mit
Tode abgcgangen , ohne die Art des TodeS
anzugeben . Cuixinisnus schreibt zwar , daß
Albrecht  II . 4 . Söhne, und 2 . Töchter
erzeuget habe ; allein ebenFriedrich Hl.
hae er völlig mit Strllschweizen Liber̂ an-

- «en.
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( Pyramiden , Obelisken/
u . s. w . ) und mit vieler Mühe bearbei¬
tet worden , findet man noch von außen
um diese ansehnliche Kirche eine Men¬
ge sehr alter Basteln fs , Bildnrsse , und
eine große Menge an die Mauer befe¬
stigter seichensteine. Unter diesen ist z.
B . auch jener desRonrad Lelkes
( O/rerNE ) : er war im I . » 549.
zu Schrvetnfurr bey Würzburg im Fran-
tenlande gebohren, und ist im 2 » 1508.
zu Wien verstorben . In der Mitte die¬
ses Steines ist ein halb erhabener gehaui-
ener sorbeerkranz , als das Zeichen der
Ehre , welche Lei res erhalten hat, als
er zum ersten Dichter " in Dcurchland
gekrönet , und ihm der sorbeerkrarrz von
dem Kaiser selbst aufs Haupt gesetzt
worden . Eben dieses Aonrads Zel¬
tes hat sich L . Maximilian  I . als
er den ersten Grund zum kaiserlichen
Büchersaale legte , mit Vortherle bedie¬
net . Nicbc weit davon sieht man eine
aus Stein gehauene Kanzel , welche des¬
wegen merkwürdig ist , weil der H . Jo¬
hannes Lapistrann  s imI . 145t-
alda geprediget hat , zur Gedachtniß ist

^ 'die
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die Blldmß dieses Heiligen m Lebens¬
größe oben auf diese Kanzel gesetzt
worden.

Noch kann man ein altes römisches
Denkmal anmerken , über dessen Erklä¬
rung sich die Gelehrten zwar viele Mü¬
he gegeben , aber doch noch nichts ge¬
wisses ausgemacht haben.

Es bestehet aus einem blaulichten
Steine , welcher beym unteren Thore
(a ) durch welches man vom Erzbischof¬
hofe in denSt .Stephanskirchhofe kömmt,
unten in die Mauer gesetzt ist . Drey
Personen sind bis auf den halben 6eibe
in einem Basreliefe gehauen : -die zur
rechten Seite ist en, Mann , der seine
rechte Hand an die Brust halt ; die zur
linken ein Weib , das mit ihrem Zeige¬
singer auf den Mann weiser ; und in
der Mitte , ein wenig weiter vorne an,
ein Kind , das mit beyden Händen ei»
nen Vogel hält . Die drey Figuren sind
Mit einer Einfassung umgeben , unter

G wel-

( ») Man kann noch durch ein anderes Thore
vom E r z b i sch o f k>ofe in den Kirchhofe
kämmen , welches das obere kann genannt
Werden.



welcher man drey Hundes sieht , davon
zween die Ueberbleibsel eines getödteten
Thieres auffresien, und der dritte einem
Haasen nachsetzt . Ein wenig weiter
unten liefet man folgende zwischen zwoen
Gäulen eingehauene Inschrift:

k. 'ri?iu5.
kMIl 'UZ.

V . x . 8IL.
LIVI8

rir.. co^.
Xl..

"MI

2 . DieMrche bey St . Ruprecht
Wir wollen von dieser Kirche nur

überhaupt anmerken , daß sie die älteste
Kirche in Wien ist, weil sie um das I»
740. erbauet worden : wie folgende am
Bogen des Gewölbes befindliche In¬
schrift zeiget:
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Uoe. Lscellum. 8an5lo. s
R.uperto. LanÄi . Ounalclus - öt«

Oisalrieus. ^ varum . OonverlloM.
Öeftinati . ^ polioli . erexerunt.

. ^ nno . VLLXI ..

Als sie endlich baufällig geworden,
ist sie durch die Freygebigkeit Georgs
von Auersberg wieder vom Grunde auf
im I . 1436 . neu erbauet worden. Dies
bezeugt folgende an die eine Seite des.
Bogens gehaftete Inschrift:

Leorxms ab ^uer8berg
XodiliZ LLrnio1anu8 pene

Oollsplam rellaursvitivieceexxxvi.
Auf der andern Seite des Bogens

liefet man:
6eor § !u8 Oses. OKIcii

LAlmari8 krs:feKu8 , tzuorumäam
I -rderalitate säiutu8 , iterum

Kuinolam rellauravit.
^nno zvlvexxn.

Noch auf einer andern Seite des näm-
' lichen Bogens stehet folgendes:

1,18 . 8/ < k0 L ,
§SL . Osef. zvi . Lupreini 8e §imiNl«

^nlirire L0NÜI13NU8,
G L Ibi-
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Idiäemgue Kechtuum i8a1is krreketlus,
6enuo ornavit , A rexaravit.

^nno ivlveem.

Z . St . Peter.

Die erste Erbauung dieser Kirche
Mußebenfalls sehr weit hinaus gesetzet
werden ; weil sie schon von N. Rarl
dem Großen  um das I . 792 . erbau¬
et worden ^ Jedoch von diesem ersten
Gebäude ist . heut zu Tage nichts mehr
übrig ; obwohlen diese Kirche schon im
I . 1276 . zur Pfarkirche gemacht wor¬
den , war sie doch sehr klein , dunkel,
und wurde endlich durchaus baufällig.
Zu Anfänge dieses Jahrhunderts ist sie
wieder von neuem erbauet worden ; R.
Leopold hat im I . 1702 . den ersten
Stein zum Grunde gelegt.

Diese Kirche ist anitzt eine Kolle-
giatkirche , sie hat einen Dechant , und
mehrere Weltgeiftliche , welche seit eini¬
gen Jahren durch den verstorbenen Herrn
Joachim von Schwa ndncrn,  I . A.
V . A . M . Rath , gestiftet worden , des¬
sen marmorsteinernes Grabmal man auch
m dem Sanktuarium alda siehet.
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Sie ist übrigens eine unter den
schönsten wienerischen Kirchen, und ovat-
rund ; oben auf ist eine mit Kupfer ge¬
deckte , und in der Höhe mit einer Laterne
versehene Kuppel. Alle innere Wän¬
de sind marmörirt , und in Glanz ge¬
schliffen . In dieser Kirche sind ( den
Hochaltar, welcher sehr schön ist , und
erst im I . 1729 . fertig geworden , mit-.
gerechnet ) 8 . Altäre.

Im A 1756 . ist der Eingang mit
einem prächtigen Portaile aus grauem
Marmor verherrlichet worden : die da¬
rauf stehende zierliche Statuen sind vom
Herrn Roll  verfertiget worden ( Im

Lrc. liefet man , daß sie Herr
Donner  gemacht hatte , allein er war
schon eher verstorben ; selbst der Un¬
terschied der Donnerischcn , und
R 0 jlischen  Wercke kann uns hier¬
über belehren : der Irrthum mag viel¬
leicht daher gekommen seyn , weil Herr
Aoll  die vom Herrn Donner  zuruck-
gelastene LVittwe zur Ehe genommen:
man hat also die vom Herrn Zoll  ver¬
fertigte Arbeit mit Unrecht dem Herrn
Donner  zu eignen wollen ) . Herr von

Gz Schwand-
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Schwandner hat diese neue Zierde
in seinem letzten Willen angeordnet.

Man sieht noch in dieser Kirche,
wenn man zur Hauptpforte hinein geht,
zur linken Seite , das Grabmal des be¬
rühmten Herrn UVolfFang Lazius , wel¬
cher sich um sein Vaterland , und die
Wissenschaften so verdient gemacht hat,
mit folgender Inschrift:

IVla^mssco. Nobili . ( Narillimo . atgue.
Viro .Lumma . Lru6itione. oroatiKimo.
Domino . 1^ 210.

Vjennenk . kbilotopdise. stque.
lVleäicmD . DoNori . Lr kroEorr.

krimsrio.
Delleberrimi . ^ rcki - ^ mnafu,

V !onn6nf,8 . UcKori. Lc . 8uperinten6entl.
Oresareo, L Llusäem . Lacras . OsesarerL

NlsjeN.
k R̂UDIN ^ NDI . 8an6illimse. Nlemvri're.

Oonüliario. L Hillorieo . keritillimo.
DeiunKo. -^ nno , Domini . lVlDDXV^

Die . XIX . ^nnii. polltum.
ZVlvLXXXVI.

4. Die Kirche, und das Profeßhaus
-er Jesuiten.

Das professhaus der Jesuiten war
in den vorigen Jahrhunderten die Re¬

sidenz
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Libenz der österreichischen Landesfursten:
«ben aus dieser Ursache wird der große
Platz vor diesem Gebäude der Hof ge¬
nannt.

Im I . 1276 . ist diese Residenz
beynahe ganz vom Feuer verzehret wor-
den. R . Ottokar  ließe sie wieder er¬
bauen ; bewohnte sie aber nicht : sie wur¬
de zum Münzhause , im I . izz6 . aber
zum Kloster der Barmeliken gewidmet,
endlich im I . IZZ 4» durch R . Ferdinand

den Jesuiten geschenkt . Jm J . 1625.
machte R . Ferdinand II . das profeßhaus
daraus : wie folgende Inschrift über dem
größeren Thore bezeuget:
OselLreL.vomus .I'rokells . i8oc !6tLti8 ..sefu .^

Sunäata . ä. ^ erchnLi ^ o . II . Hom . Imp.ivwexxv.
Pas ganze Gebäude ist um und

um frey ; die Aussicht der Bewohner
auf dem Hof ist eine der schönsten —
Den Vorschopf derKirche, welcher vor
Alter baufällig geworden , hat die R.
Llesnora  von Manma , RFerdi¬
nands II . rückgelassene Wittwe , mit
kaiserlicher Freygebigkeit neu errichten:

G 4 ' und



und zieren lassen : dies Werk ist nach ih¬
rem Hinfcheiden im I 1660. angefan¬
gen , und im I . i66 ) . vollendet wor¬
den . Die Inschrift lautet also:

^OV81 ^ .

roLon . klvei .xn.
Die Kirche ist groß , hell, schön,

nnd mit vielen Altären , und reichen
Kirchenornaten versehen . Der neue
Chor , und das rasche wohlklingende
Orgelwerk verdienen besehen zu werden.

Der oben gesagte Platz ( der -Hof)
halt 71 . Klafter in die Länge , und über
5s . ein halbe Klafter in die Breite ; die
Kirche , und das Kloster nimmt beyna,
he diese ganze (Leite ein , und dieses
geht durch die ganze Lognergassebis an
die Gasse unter den Spenglern genannt,
alwo der Haupteingang ist : am Ende
dieser Gasse schlüßet es sich an den Choc

- der Kirche, die sich dann über den gan¬
zen kleinen Jesiutcnplarz , bis wieder
auf dem -Hof erstrecket ; daß also das
Profeßhaus samt der Kirche bcynahe
ein recht winklichtes Viereck macht / wel¬
ches an allen seinen Seiten zv . Klafter
halt . Das



Das Proftßhaus hatte immer ei¬
ne gute Büchersammlung , die grosten-
thetls schon L . Ferdinand  II . den
Jesuiten geschenket hat:  seit einigen Jah¬
ren smd mit dieser Sammlung ver-
schiedene Veränderungen vorgenommen,
und sehr viele Bücher , weil , dem Vor¬
geben nach , diese den Bewohnern eben
nicht so nöthig waren , ausgemerzet
worden,

5 . Die Kirche , und Abtey der
schottischen Venediktmermöttche.

Man nennet diese Benediktiner¬
mönche gemeiniglich die Schotten , weil
Heinrich  der erste Herzog von Oester¬
reich , welcher diese Kirche,  samt dem
Kloster um das I , UZZ.  zu bauen an¬
gefangen , beyde im I . uz 8 . den Be¬
nediktinern aus Schottland geschenket,
und ihnen die Pfarrverichtungen ausge-
wirket hat , welche damals verschiedene
Hauser in Deutschland hatten , und in
jimlichem Russe waren . Im I . 1418.
sind ihnen deutsche Benediktinermönche
im Besitze der Kirche , und desKlosters ge¬
folgt . ,

G 5 Schon



Schon vom Anfänge ihrer ersten Er¬
richtung scheinen diese Gebäude zu mehr¬
maligen Feuersbrünsten bestimmt gewe¬
sen zu seyn . Jm J . 1275. ist das Klo¬
ster samt der Kirche , und dem ganzen
Gchottcnvierrcl ; im I . 1488 . sind die
Thürme dieser Kirche , und die gröste
Glocke mit noch 5 . anderen; im I . r ^ZZ.
ist wieder der Kirchthurm, und, im Z.
i68z . die Kirche, der Thurm , das Klo§
ster , und alle anstoßende Gebäude durchs
Feuer verzehret worden. Znr1 .1529.
wurde bas Kloster von der eingelegten
Militz sehr mißhandelt, und die Biblio¬
thek verheeret. Die itzige Kirche , wel¬
che nach dem im I . 1590 . gemachten
Plan zu erbauen angefangen worden(3.)
ist jimlich groß , und wohl geziert, sie
wird auch immer sehr reinlich gehalten,
welches gewiß sehr viel zur Schönheit
eines Gotteshauses beyträgt . Unter

meh-
(») Weil aber dieseKircheim 168 ; . das

Feuer wieder verzehret hat, versteht stchs , daß
die itzige Kirche nur nach dem vorigen Plane
< nach der Feursbrunft 9 wieder erbauet

. » orden ; und daß man also da- Alter der¬
selben nicht bis aufs I . 1590. hinaussetzen
könne : welches im Scc . nicht
angemerket worden.
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mehreren andern Grabmälern sieht man
auch alhier jenes des berühmten Jeld-
marschalls Herrn Gr . von Bevenhüls
ler,  welcher durch die in Oberöftcr,
reich , und Bayern erfochtenen herrlichen
Siege mit Lorbeer« gekrönt , zu Anfän¬
ge des I . 1744 . verstorben ist.

Herzog-Heinrich,  welcher im I.
H77 . verbkiechen ist , hat in der ersten
Kirche dieser Abtey , die er erbauet,
sein Begrabniß gewählet , und einen
Zahltage gestiftet , welcher alleJahre den
IZ . Jänner gehalten, und darunter den
Armen Brod und Wein ausgefpendet
wird.

In der Abtey selbst ist nichts An-
merkungSwürdiges ; sie nimmt aber ei¬
nen sehr großen Platz ein , weil meh,
rere andere Gebäude dazu gehören , wor¬
unter das ansehnlichste der sehr große,
und weitläuftige Schottenhof ist : in wel¬
chem eine Menge große , nnd schöne
Wohnungen sind, die verschiedenen Pri¬
vatpersonen im Zinse verlassen werden.

Im Kreuzgange, in welchem man
von der Kirche kommen kann , sind ei¬
ne große Anzahl sehr alter Leichen,
steine. 6. Die



6 . Die Kirche und das Kloster
der Minoriten.

Die Kirche unh das Kloster sink
im I . 1224 .. von Herzog Leopold
dem Glorreichen gestiftet worden . Der

seraphische Lrancisffus,  welcher
damals noch lebte , seydete eine geringe
Anzahl Geistliche hieher , vom Kloster,,
und der Kirche Besitze zu nehmen . Die
Gebäude , welche Anfangs nur sehr klein
waren , brannten im I ., 1275 . ab , unk
wurden vom R . Ottokar  wieder neu
erbauet , welcher auch schon damals den.
Anfang zur Grundfeste der itzigen Kir¬
che, wie man sie heut zu Tage sieht , hat
machen lassen : ste wurde jedqch nur erst
zum Anfänge des vierzehnten Jahrhun¬
derts durch LLanka  auS Frankreich,
die Gemahlinn Rudolphs  Hl . Her¬
zogs in Oesterreich , und Königs in Böh¬
men fortgesetzt , und nach dem im I.
izoz . erfolgten Hinfcheiden dieser Prin-
zeßinn ( welche auch alda begraben wor¬
den , und zur weiteren Fortsetzung des
Baues lOoo . Pfunde in ihrem letzten
Willen , verordnet hat . ) durch Isabclla
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von Avragonien , die Gemahlin » R.
Friedrichs III. vollendet.

Diese Kirche ist eine von den grö-
sten in Wien , und mit lO Altären ver¬
sehen : es sind hier , nebst der eben vor¬
her gesagten V . Blank « , der R.
Ifabella,  und der letzten Grastnn von
T yrollMargaretha , sehr viele vor¬
nehm e Personen begraben.

Im I . 1569 . hat ein lutherischer
Prädikant die Kirche samt einem Theile.
des Klosters in Besitzgenommen , und
die Minsriren haben nur noch den Chor,
und die Ratharinakapellc übrig behalten;
bis die sutherancr im I . 1622 . wieder
ausgetrieben worden.

Das Kloster , welches vom Alter
baufällig geworden , ist im 3 . 1748 von
R . Franz I . glorwürdigst .. Gcv . und un¬
serer frömmsten M 0narchinn  wie¬
der neu erbauet worden.

p . Alexander  hat eine schöne
Medaillen - und Naturaliensammlung
durch viele Jahre mit Mühe znsammen-
getragen , welche man itzt in der Bibli¬
othek des Klo -sterS mit Vergnügen se¬
hen wird.

3m



Im Kreuzgange , in welchen matt
von der Kirche kommen kann , und wo
man , wie bey den Schotten , viele sehr
alte seichensteine antrift , liefet man,
unter anderen , die Grabschrift eines
Sprachmeisters , welcher dadurch feinen
Namen , und seine besondere Anlage auch
der Nachwelt hat wollen bekannt ma¬
chen : wir wollen sie hier ihrer Sonder-
lrchkeit wegen mittheilen . Hier ist sie : .

„ Hic tacet IrnFriarum HUMM

,, Lt ^acet exi §uä ceÄus
Kümo:

„ <) ur uarro / crmone dum / 'ecr't
L ^ibebo^ 7

> , , Leu k'n§Ate k'boemx , tiesiir r^/e
/otzui.

Zum Tröste über das Hinfcheiden
dieses Mannes gereichet es , daß schon
viele tausend Sprachmeister , und ande¬
re Personen , die wohl mehrerer als
5 . Sprachen kündig gewesen , dennoch
auch gestorben sind , und noch sterben
werden . Man kann also diesen Spra-
chenphönix wohl noch verschmerzen.
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7 . Die Kirche bey St . Michael,
und das Kollegium der

Barnabiten.

Diese Kirche ist eine von <' den z.
-Hauptpfarrkirchen der Stadt : St . Ste¬
phan , und die Kirche bep den Schotten,
sind die zwo übrigen . Man weis das
Jahr ihrer ersten Erbauung eben nicht
genau ; sie war jedoch schon im 1 . 1276.
eine Pfarrkirche , die erste Stifterinn
war , den alten Urkunden gemäß , eine
fromme Wittwe . Im gesagten 1 .1276.
ist sie ganz abgebronnen , einige Aeit
nachher aber wieder erbauet , im I . lZZv.
von Rudolph und Otto,  den Her¬
zogen von Oesterreich , vergrößert , und
endlich im I . 1416 . von R . Albrechr
V . in den Stand , wie man sie itzt sieht,
gesetzt worden . R . Ferdin and  H . hat
sie im I . 1626 . samt dem Kollegium
den regulieren Geistlichen von der
Bongrcgarion des Paulus,  ins¬
gemein Barnabiten  genannt , ein-
geräumet.

Die Kirche ist schön , und groß;
sie besteht aus dem Schiffe , und zweyen

Sei-
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HeiLeE ^ ^ n : der Hochalkao ist auf
die r^mUÄ , Manier gemacht , der Ta-
bernaM W sehenswürdig: nebst diesem
sind noch andere Altäre in dieser
Kirchs.^ ^

Im . Chor sieht man die Denk¬
mäler .der Trautsohnischen  Fami¬
lie , welche verdienen betrachtet zu wer¬
den.

Hetzer .hem Haupteingange der Kir¬
che , auf dem sogenannten kMichacler-
playe , - steht eine Gruppe , die den -H.
Erzengel Michael , den überwundenen
Drachen unter die Füsie trettend ; dann
einen Schutzengel , der ein Kind bey der
Hände halt , und einen andern Engel/
welcher eine silge halt , vorstellet . Die¬
se Statuen sind von Lorenz Ma¬
th ielli,  und werden , samt dem gan¬
zen Portaile , von dorischer Ordnung,
sehr geschätzt.

Das Kollegium ist nach neuerer
Bauart , und sehr groß : besonders wenn
man die zwen daranstosserchen , und auch
dazu ' gchosighn Hauser ( das alte, und
neue rNrcbaejephaus) mit rechnet.

8 . Die
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s. Die Kirche, und Probstey - er
regulirten Chorherren - es Ordens

-es H . Augustins bey
St . Dorothea.

Diese Kirche war Anfangs nur ei¬
ne Kapelle , die im Jahr 1357 . von

Alb recht II . ( welcher das Jahr
darauf verstorben ) für Weltgeistliche
zu bauen angefangen , und von seinem
Sohne Rudolph  IV . im rz6o.
vollendet worden. Im I . 1410 . hat
der letzte Beneficiat der bey dieser Kir¬
che angestellten Weltgeistlichen , Andre,
asplank,  Pfarrer in Gars , Lehr¬
meister , und nachmaliger Kanzler Al,
brechts  V . von diesem Fürsten aus-
eewirket , daß ein Probst , und ein Kol¬
legium der regulirren Chorherren des

Augustins  alda möchte angeftel-
let werden , welches auch im I . 1414«
geschehen ift ( a) .

H Ob-

(r ) Dieser Bene fielst bat das Kollegium nicht
für seine eigene Person angelegt , wie im
^ ' mLNAck See . gemeldet wird : sondern e-
tst durch den Landesfürsten geschehen , wie
auch jederman leicht eingestehen wird . Ich

ha-
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Obwohlendie Kirche nicht gar groß
ist , muß man sie doch ohne Widerspruch,
unter die zierlichen wienerischen Gottes¬
häuser setzen : sie ist von einer niedli¬
chen Bauart , und die Wände sind mar-
morirt , und in Glanz geschliffen . Nebst
den^ chönen Hochaltäre sind noch 6. an¬
dere Seitenaltäre , und zwo kleine Ka¬
pellen . An verschiedenen vergoldeten Zie¬
rathen ist nichts gesparet worden . Der
Eingang » zwischen den zween Thürmen
ist sehr artig.

In -der Rreuzkapelle ( einer von
den zwo kleine, ! Kapellen ) sieht man das
merkwürdige Grabmal , welches V . Larl
V . dem Grafen Niklas Salm,  der
im I . 1529 . zu Wien an den Key der
Verteidigung dieser Stadt gegen die
Türken empfangenen Wunden verstor¬
ben ist , hat errichten lassen.

Das Wohngebäude des infulirten
Herrn Probstes, oder .PrälatenS , unter
welchem die Chorherren stehen , stößt
an die anderen zur Probstey gehörigen

» Häu-
, habe hierin» lieber dem Hrn . P . .Fischer

folgen, und , wie in mehreren anderen Stel¬
len , von dem franz . Vri- inas» gbgehenw»^len.
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Hauser , und alle zusammen- erstrecken
sich weit in die sogenannte obere"und un»
rer Dororheg  assc.

9. .Die Kirche , und das Kloster - er
Augustiner

R . Friedrich  der Schöne , samt
seinen Gebrüdern Albrecht II . und
Dtto,  Herz , von Oesterreich, hat die
Kirche samt dem Kloster für die Ere¬
miten des H . Augustins  um das Z.
1227 . gestiftet. . Im I . i6ZO . hat sie
R . Ferdinand  II . den refsrmirren,
oder barfüßigen Augustinermönchen
übergeben , und ihre Kirche zur Hof¬
kirche gemacht : Von dieser Zeit an wer¬
den alle Vermählungsceremonien der
Personen von der R . Familie , wie auch
die L.eichenceremonien, u . s. w . in dieser
Kirche gehalten.

Das Gewölbe der Kirche wird durch
8 . sehr - große Säulen unterstützt : das
Schiff der Kirche halt i Z2 . Sch . in der
Ange , 90 . in der Breite , und 6i . in
der Höhe. Der Raum des Chors ist
iZ8.  Sch . lang , 54 . Sch . hjeit , und
8o . Sch . hoch.

-2 Im
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' Int Schiffe - er Kirche ist
die Lo rstrskape lle / welche Eic¬
on or ^ vonrManeu - , die Gemahl nn
R . Ferdinands  II . im I . rSr ?. hat
erbauen lassen, damit solche desto ge¬
nauer mit - der Kapelle zu Lorett»
übereinstimmen möchte / sind im 1 . 1624.
drey Baumeister in Italien geschickt wor¬
den / um^ die gesagte lauret - msthe Ka¬
pelle nach allen ihren Theilen abzumef-
fen , und die ganze Gestalt von innen/
und außen abzuzeichnen . Man steht al¬
so an der wienerischen das achte Eben¬
bild der wahren laureranisthen von den
Engeln erstens aus dlazarech nach Lar-
sitt bey Fiume in Italien , von dannenaber
nach Lsrerro übertragenen Kapelle/ oder
des Hauses der Gottesgebahrerinn - In
dieser Kapelle werden seit ihrer Errich¬
tung die Herze aller aus dem höchsten
Hause von Oesterreich verstorbenen Für¬
sten / unp Fürstinnen beygesetzt : diese
Kapelle hat einen sehr großen Schatz.

In der Augustinerkirche trifft man
viele marmorfteinerne/ und andere merk¬
würdige Ärabmaler an.

Von
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Von der Kirche kömmt man in ei¬
ne anqebauete ziemlich große Kapelle,
die G rr v , ^> .von Oesterreich, um das I.
IZZ7 . zu Ehren des H . Ge ^ rgius^
und für die Ritter des sGeorgius-
O rdens hat erbauen lassen/^A. Fer -
dinand  II . hat diese Kapelle nachher
im J ' i6Z4 . der Todeenbruderschaftüber¬
lassen : von welcher Zeit an sie auch den
Namen der Lodtenkapelle erhalten. In
diesem Orte ruhen die körperlichen Be-
standtheile vieler großer Männer . ' Mir
wollen hiervon den Grabmälern des Gra¬
fen Philipps , und des Grafen Leo¬
polds von Daun,  und der unvergeßli¬
chen Zierde unserer hohen Schule , des
Frevberrn/Gerhards van Grvteren,
(welcher im Bracbmon . i 1772 . voll der
Verdienste verstorben ist) eine Meldung
machen . Das erstere ist von Marmor,
und wurde im I . 1741 . sur Gedächtnis
dieses kaiserlichen Generalfeldmarschalls
errichtet. Das zweyte ist ebenfalls von
Marmor , das Portrait , und die Sie¬
geszeichen aber von gelbem vergoldeten
Metalle . Dieser berühmte Feldmar,
schall der kaiserlichen Völker , welcher

HZ im



,'m letzten -Kriege -das kaiserlich» Heer
angeführt, nnd sich sehr berühmt gemacht
hat, ist im3 - ^ 764. alhier mit Tode abge¬
gangen. Das dritte ist zur Ehre des
Fceyherrn ebenfalls auf allerhöchste»
Befehl errichtet worden . Nicht vergnügt
genug , daß der Freyherr in eben die¬
ser Kapelle unter den -Helden feinen Ru¬
heplatz haben sollte , wollte die dankbar¬
ste , zur Belohnung der Dienste berühms
ter Männer so thätige Mo na rch inn
das Angedenken dieses unsterblichen Man*
«es noch durch ein prächtiges marmor¬
steinernes Denkmal (a) auch auf die
Nachwelt verpflanzen . Es seye dem Ueber-
fttzer vergönnt , zur Ehre des Freyherrn
hier folgendes einzurücken:
Viäerat

ori8
vickera .t esse »ova/» 7

?eüe pultä,
ckimerks

^/oe' Or/re ^LM cunÄL vife¬
re /o^ä.

t^ une

- s») Herr Balthasar Moll  ist . der Meiste»
diese- DenkmaleS.
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d^une Mihi vvs
- ' ponite ^ ettrum,

' ^ E -wr , b ' 6 ^ /rni 1 .jvV 3t iliuä,
Ljt:

5 ^ /L7L ^ r./>5 ^kec/r'csm feiix qui con-
äiclit artem

//r/i ^se -'ate/ , ipse
«- ' r ^ f,et.

? . X. c/e ^ Fe ^ e-'F posuit^

In der Augustinerkirche sind , über
die Eoretto , und Todtenkapelle , noch i1.
andere Kapellen . Altäre zählt man , die
in der Todtenkapelle mitgerechnet , zween
und zwanzig . Von den merkwürdigsten
Altarblättern wird weiter ' unten eine
Meldung geschehen.

Das Augustinerkkoster ist sehr weit-
käuftig , und wohl gebauet : es erstre¬
cket sich von der Gasse gleiches Namens
bis auf die Pastey.

ro . Die Kirche / und das Kloster der
Rapuziner.

Diese Kirche , und das Klöster
( oder Aonvent > welche V . Mathias,

H 4 ^ und
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und feine Gemahlin » Anna von Dester-
»eich gestiftet haben , konnten , wegen
dem zu frühzeitigen Hinschriden der durch«
kaikchrigften Stifter, bey ihrem Lebzeiten
nicht mehr' erbauet werden ; dieses ge¬
schähe nur erst im I . 1622 . durch R.
Ferdinand II. Sie sind mit der bey
den Lapuzinerkircben, ^ und Llöstern
durchaus gewöhnlichen Einfalt bezeich¬
net ; ein2 Kapelle ausgenommen , die
von der übrigen Kirche ^ nur durch ein
einfaches 'Gegitter abgesondert ist , und
ebenfalls durch die R . Anna gestiftet
worden ; diese Kapelle hat einen ziem¬
lich beträchtlichen in die schönste Ord¬
nung eingetheilten Schatze ; den man nicht
ungesehen lassen muß : er ist grösten-
theils vvn der k . Srifterinn der Kapelle
geschenkt , von der glorwürdigst regie»
renden Monarchinnaber mit einer Men¬
ge Kostbarkeiten, die vorhin in der k.
Gchaytammer in der Burg waren , be¬
reichert worden, (r)

Bey
t ») Man kann die Beschreibung dieses Scha¬

tzes bey Fuhrmann Beschreib, der Stadt
Wien a . T e B . to . A . S . » Sß. s
Nachlesen.
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" Bey den Lapucinern . ist auch in
einem weitlauftigen unkerirrdisthfn Ge^
wölbe die Grüfte der Mrsten gus ^deflz
Hause von Oesterreich , vom V . Mathi¬
as anzufangen. Der Körper dieses k!7o,
narren , welcher im I . 1619 . zm Marz
verstorben ist, ruhete neben seiner D . Ge-
mahlinn , die nur wenige MoWe vor* ^
ber verblichen war , in der Mrche^ des
königlichen Frauenklosters,her Alarisse-
rinncn Ca) ; beyde wurden - erst im Z.
i6zg . mit vielem Pracht zu den Kapu¬
zinern übertragen . ^ ,

Von dieser Zeit an sind zz . Kör¬
per der nachfolgenden Kaiser ^ Kaiserin¬
nen , Prinzen , und Prinzessmneu alhier
beygesetzt worden . Man sieht! hier ihre
prächtige metallene, und vergoldete,
marmorsteinernere . Grabmaler: beson¬
ders unterscheiden sich die des B . Leo¬
polds , des L . Josephs! , und des R.
Rarls das Grabmal der Eleonora
von dleuburg , der Zten Gemahlin » 2<-
Leopolds ist wegen seiner besonderen

H 5 Ein-
5» ) Dies, Kirche samt dem Kloster wurde in»

I - ' 58 - . von Elisabeth von Oesterreich der
Wittwe Karl « de« IX . Könia» in Frank¬
reich , die auch alda begraben ist , erbarmt.
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Einfalt tsterkwürdig . ' Diese tugendvol-
le Prinzeffinn wollte für ihr ganzes Grab¬
mal nur einen hölzernen Sarg mit die¬
sen Worten anstatt der Grabschrift:

Llconora lMagdalena Theresia , arme
SLndcrinn 20 . Jänner 1720.

Allein unsere frömmeste Monarchinn
hat die Tugenden dieser christlichen Hel-
dinn durch eine neuere hinzugefügte In¬
schrift verbreittet.

Zm I . 170z vergrößerte R . Leo¬
pold den Begrabnißorte der Fürsten aus
seinem kaiserlichen Hause mit einer neu¬
en Kapelle ; ( a ) und ließe einen Altar
nach der römischen Bauart mit 6 . Sta¬
tuen von weißem Marmor kineinsetzen.
Der Freiherr s )crer von Strudel war
der Meister dieser Statuen ; unter wel¬

chen

( ») Di « allergnädiqste Monarchinn hat im I.
>75Z . ein neues Mausoleum , « M das vo¬
rige schon angelullct war , erbmren lassen,
Die gewölbte Deck« hat Herr IgnaH Müll»
Lorfer gemalt : das Grabmal aber nebst meh»
reren anderen kleineren , und grösseren , in

' welchem di« aus der k. Familie verstorbene
höchste Personen ruhen , der Herr Baltha-

' <ar Moll verfertigt . Eine weitere Beschrei¬
bung kann man bey H . P . Fuhrmann Nach¬
lesen.
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chen die Hauptfigur die seligste Jung¬
frau in ihrem Schmerze am .,Kreuze fi¬
tzend , und den Leichnam ihres göttli¬
chen Sohnes auf den Knien haltend,
vorstellt.

Ein wenig hinter diesem Altäre er¬
blickt man das prächtige Grabmal , aus
einer Komposition von Zinn / welches die
Kaiserin », Königin » Mas . für sich und
ihren kaiserlichen Gemahl schon im Z.
i ?4Z . hat verfertigen lassen.

Das ganze Grabmal ruhet auf z.
marmorsteinernen Stuffen , und stellt
einen großen viereckigten Sarg vor , auf
dessen Deckel die halb liegende Bildnisse
R . Franzes l . und der Kaiserin », Köni¬
gin » Maj . ruhen , und von einem Sinn-
geiste mit der Krone der Unsterblichkeit
gekrönet werden . Das römische Reick,,
das Königreich Jerusalem , und die
Königreiche Hungarn , und Böhmen
find in Gestalt trauervoller Personen an
den 4 . Ecken des Sarges.

Weil in dieser unterirrdischen Kir¬
che alle Tage mehrere Messen gelesen
werden , kann man auch alle Tage hin¬
unter gehen : es führt aber der P . Ka - *

pu-
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puzinev , de !ü die Besorgung der Grab-
maker anvertrauet ist, die Fremde , und'
andere Personen , welche es verlangen,
auch zu anderen Stunden des Tages in
dieses herrliche Mausolaum.

n . Die Pfarrkirche zum H. Geist >
Se . Rlara , unhallen Heiligen im

BLrge rspitalc.

Diese Kirche ( die heirt zu Tage
eine Pfarrkirche ist ) gehörte vormals
-u einem Klöster der Rlaristerinnen , wel¬
ches Rudolph in . Rönig in Böhmen,
und seine Gemahlinn Blankaim I . i zoz.
samt der Kirche gestiftet 'haben : man
steht alda auch die seichensteine mehrerer
Prinzessinnen aus dem Hause Oesterreich,
die in diesem , im 3 . 1529 . aufgehobe¬
nen , Kloster , als Chorfrauen gelebt
haben : und bey einem fehr alten Altar
findet man unter anderen kleinen von
Holz geschnitzten Figuren die Portraits
Rudolphs des Sohnes Albrechrs , und
seiner Schwester Latharina , welche mit
Einem Klosterftauenkleide bezeichnet ist.

" . - sonst
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. Das >Bürgerspital , ausser welchen;
sonst keines in der Stadt ist, ^ zvohin es
im I . iZZQ . von der Vorstadt , übertra-
gen worden , enthalt nichts anmei ;kungs-
würdigeres : es nimmt einen sehr großen
Raum ein , und besteht aus mehreren
Höfen . In diesem Gebäude ist auch ei¬
ne! Braupfanne ; und die medicimsch -
praktische Lehrschulei

12 . Die Kirche , und dasNovittae-
Hausder Jesuiten bey Sr . Anna.

Diese Kirche ist zwar eben nicht
groß , sie verdienet aber doch wegen ihf
ren marmorirten , und vergoldeten . Ver¬
zierungen gesehen zu werden . Das Ge¬
bäude des Novitiathauses ist groß , und
schön , obwohlen die Bauart pur sehr
gemein ist. ^

Dieses HauS war vom I . iZrv.
bis i ^ 2 . zu einen Hospital für die Pil¬
grime bestimmet : hierauf nahmen die
wirrer des H . Stephans davon Besitze.
Endlich schenkte eö L . Rudolph II . im I.
1582 . den Jesuiten , und L . Ferdinand
tt . verordnete es im I . 1627 . zum N«
vitiachguse . In dieser Kirche wird di«



rechte ' Handcher H . Anna aufbewahret,
rmd verehret . Die an die Kirche ange-
bauete Kapelle desH . Franziskus 5kave-
rius ist sehenswerth . Man sieht alhier
das Grabe dieses Heiligen , welches nach
dem wahren in Goa befindlichen , genau
nachgeahmet ist.

iz . Die Kirche , un- das Kollegium
. - er unteren Jesuiten bey der

hohen Schule.
Im I . 1622 . haben die Jesuiten

angefaugen in diesem Kollegium ihre
Schulen zu halten , welches vorhin die
Wohnung der Tempelherren gewesen,
und von Albrecht III . der wienerische »!
hohen Schule , die dieser Fürst im I.
rz6Z . wieder erhoben hat , geschenkt
worden . R . Ferdinand II . hat das Ge¬
bäude davon vergrößert ; und weil das
Kollegium auf dem Hofe , wie wir oben
gesagt haben , im I . 162z . zum Pro-
fesihavse gemacht worden , wurde dieses
von den Jesuiten , die ihre letzte Gelüb¬
de noch nicht abgelegt hatten , und aus
dem oberen ausziehen mustcn , um den
profeßen Platz jir machen , besetzt . ^
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, . Es ist anitzt ein sehr grosses , und
ziemlich schönes Gebäude : unter anderen
Gegenständen , die eine Anmerkung ver¬
dienen , hat es eine zum Ueberfluß ein¬
gerichtete Sternwarte ; eine ansehnliche
Büchersammlung , die noch immer ver-
arössertwird , und ein sehr schönes physi--
schesKabinet,welches besonders für die Ex¬
perimentalphysik , und auch die Naturge¬
schichte sehr gut eingerichtet rst.

Kaiser Ferdinand II . har auch die schö¬
ne bey diesem Gebäude befindliche Kir¬
che im 1627 / zu erbauen angefangen.
Der Bau wurde im I . beschlossen.
Die vollkommene Ausfertigung desselben
geschähe aber nur erst ' zu Anfänge die¬
ses Jahrhunderts.

Diese Kirche ist von einer zierlichen,
und kühnen Bauart : das Gewölbe ruhet
auf grossen gewundenen marmorirten
Säulen ; die ganze Kirche , samt den
zwo Reihen Kapellen , und allen übrigen
Zierathen sind durchaus marmorirt . Al¬
le Altarblätter , und die besonders anzu¬
merkende , in einem sehr künstlichen Per¬
spektiv gemalte Kuppel sind von dem be-

rühm-



123 -D - ( o)

rühmten Baumeister , und Maler Frater
K)ozzo ans der G. I . An der Kirche
ist eine schöne Kapelle des -H . Franzis¬
kus Zkaverias. Am vörderen Giebel
dieser Kirche liefet man folgende In-
schrift :
Deo . ViHori . Iriumpkatori . Opt .^Iax.
IropkXum . l^oc . in . klemoriam. 6.
Vir^inis . ^larise . 8 . 8 . 6lue. Ixnatii.
Kt ., krzncilci. Xaverii . keräinanäus

II . Imperator, Natuit
>1. ve . XXVII.

?4. Die Kirche , und das Kloster der
Dominikaner

Das Dominikanerkloster wurde an¬
fänglich im I . n86 . für die Tempel¬
herren erbauet. Im 1 . 1226 . schenkte es
H . Leopold der Glorreiche denDomini¬
kanern, oder predigcrmönchen , die ec
aus Ungarn nach Wien kommen lief¬
st . Im I . 1529 . wurde es von den
Türken fast ganz verstöret ; R . Fcrdi-
nand I. bauete es wiederauf,  und R.
Ferdinand II . hat noch vieles zur Ver¬
größerung beygetragen.



Die . Kirche, welche ausHrem Gie¬
bel mit mehreren Bildsäulen^Mert ^ist,
hat L . Ferdinand III . im I . t6Z^ . er¬
bauet. Sie ist » ziemlich groß , ürch üett;
und mit mehreren schönen ÄltHvdir ver¬
sehen , von denen weiter unken die Mei¬
ster werden angezeigt werden . ^ Die äus¬
sere Inschrift der Kirche ist singende:

VL0 . ^lLO . no . bä^ . ri.
X08 .rii . v - v > VOMdis co.
L^ .H ^^ X. len . xp .lnm»
twc. LXXVctum. VXL .VIII . k. ^1.
kkXV. U Imp. kL.rä. IN . XLOk.

^ XLE . Xd^ OVL .bus.

Llandta Felicitas  von Oester,
reiche die zwore Gemahlin» D . Leo¬
polds , welche im I . 1676. verstorben
ist , ruhet in dieser Kirche ; wo man ihr
Grabmal bcy dem Ältar deß H . D 0 mi¬
ni k u s sehen kann . Die Inschrift auf
dem Sarge lautet also:

kloe in 8rirc0p1i3F0 re^vieleit:
^u ^uttilkuNL XomLnorum Imperatrix

I OlLU-



- OLuäiL kelix '
l ^eopoläi (Claris ältera Lon̂ 'ux

keräin ^näi Oäroli ^ rclii- ciucis/I ^ro-
lenlis , <L ^ nnse I^leciicese kilin,
Klater 6uarüm 8erenistimLruni

kilinrnm,
loluärum prima ^Vnna ^laria fairem

prseivit in coslos,
Altera ^laria ^oseplraleciuitur.

(Äuarta kasekatiä i 'eriL
"I'ransiitex moitali aä inmortalem

vitam
^nno setatis XXIII.

Lselarei Lon^ u^ii tertio,
d^ari 8aIvatori§ 8upra millesimum

lexcentestmum 8eptua^e1imo sexto.
Vivat , §L quiescat seternum in veo

"I'erris cieücierLtistima ?rinceps:
Ouia Austriaca erat.

?ia , krnäens , ^ .mabilis , liberalis.

t - s - t-

Die in eine marmorstemerne Tafel
eingehauene Jnstbrrft ist felgende:

8iste xraäum Viator;
Lt nno in tumnlo

8cep-
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- 8ceptL - 6c LororiLS , OrLtiLS»
L ^ mores , Orbis 8pes , 6cOe1iciLS

OlLusas intuere , 6c iLcr^mare.
. liic ^ aeetci.^livi^ kLiux.

kiliLkerciiliancli Laroli , 6c ^ .mise
^eäicese Lomes , 6c ^ rcki -vux Gro¬

lls , 6c -^uttrise,
Lonjunx

ibeoiroläi Lsesaris secunciis nuptiis,
diäter

^rcbi - O ucum . , 6c ßMiLrum
-^.miLe ^ larise , 6c ^ o5epbse»

Imperatrix
kaüi §io supremse äi^nitätis altior

Lminentia Virtutis.
?1uiL ü cjuserLS,

. 8cito ? rincipem fuille ^ .uttriLcam -
'l ^oc eli

kiam , kruäentem , liberalem,
^mäbilem,

^mws i6 .5Z . LiümLm ei , lucem cieäit,
^ .imus i6 ^ äem eri ^uit.

2 r iz . Die



15 . Die Kirche - er großen Kommen-
- thur - es deutschen Ordens , -
(im sogenannten deutschen Hause)

Die deutschen Ordensritter sind um
das Z . 1200 . nach Wien gekommen,
und haben zu ihrer Rommenthur eine
Kapelle gebauct . . Die itzige, der -Heil.
Elisabeth  gewidmete Kirche,  ist,
wie im Anhänge zum Lodex Austriakus
zu lesen , im I . I Z26 . von Georg Schif¬
fering , einem Steinmetze von Nördlin-
gen erbauet worden . Ge . E ^cellenz der
General Feldmarschall Gr . Guido von
Stahremberg hat sie wieder erneueren,
und auszieren lassen . Dieser Herr , wel¬
cher im A 1737 . verstorben ist , hat auch
alhier seine Ruhestätte erwählet , und
nur diese Worte : Miserere mei Deus,
zur Jnnschrift auf das Grabmal zu s"
tz'en verordnet . Man sieht auch alda meh¬
rere merkwürdige Grabmaler der Groß¬
kommandeuren des deutschen Ordens.
Das deutsche Haus ist ein sehr weiclaust
tiges Gebäude , in welches man von dem
Gr . Grephanskirchhofc , und von der
Sängerstrasse , wo der Haupteingang,
und die Kirche ,'st , kommen kann.

i . Die
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